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@ Verfahren und Vorrichtung zum automatischen Ziinden und Reinigen eines Olofens, insbesondere eines Altélofens.

Bei einem Verfahren zum Zunden und Reinigen eines
Olofens, insbesondere Altélofens ist im Brennertopf (9) ein
Rotor (22) vorgesehen, der beim Umlauf die bei Verbren-
nung anfallende Schiacke radial nach auRen in einen Schiac-
kenaus!aB (1) verdrdngt, wobei die ausgeworfene Schlacke
in einem darunter angeordneten Sammelbehalter (3) aufge-
sammelt wird. Die Vorrichtung umfafRt einen mit Rotorfli-
geln (23) ausgeriisteten Rotor, wobei als Ziindvorrichtung (5)
eine am Brennertopf angeordnete Ziindbuchse mit einer
vergleichsweise kleinen Zindkammer vorgesehen ist.

FIG.1
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Die Erfindung bezieht sich allgemein auf ein Verfahren und
eine Vorrichtung zum automatischen Ziinden und Reinigen ei-~-

nes Olofens, insbesondere AltSlofens.

In Altdlofen fdllt wdhrend des Normalbetriebs aufgrund der
im 01 vorhandenen Verunreinigungen st&ndig Schlacke an,

die regelmdBig, beispielsweise tdglich von Hand entfernt
werden muB. Sich im Bereich des Brenners ansammelnde
Schlacke hat zudem eine Verringerung des Wirkungsgrads

des Ofens zur Folge. Eine Ansammlung von Riickstédnden er-
gibt sich auch infolge einer unvollsténdigen Verbrennung
bei anderen 0l&fen.

Diese manuelle Reinigung weitestgehend iiberfliissig zu
machen und in Verbindung damit die Verbrennungsverhdlt-
nisse im Ofen wesentlich zu verbessern, wird nach MaBgabe
der Erfindung angestrebt.

Ferner soll im Rahmen der Erfindung eine automatische Ziin-
dung eines 0lofens auf besonders einfache und sichere Weise
gewdhrleistet werden. Diese Ziindung soll auch im Falle der
Verwendung von Alt8l problemfrei arbeiten.

Verfahrensmdfig wird diese Aufgabe durch die Merkmale im
Kennzeichen von Patentanspruch 1 und die Merkmale im Kenn-
zeichen von Patentanspruch 18 geldst. Vorrichtungsmdgig
wird diese Aufgabe durch die im kennzeichnenden Teil von
Patentanspruch 3 sowie im kennzeichnenden Teil von Patent-
anspruch 14 angegebenen MaB8nahmen gel&st. ZweckmiBfige Aus-
gestaltungen des Verfahrens wie auch der Vorrichtung sind

in den Unteranspriichen angegeben.
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Nach MaBgabe der Erfindung erfolgt die Entfernung der bei
der Verbrennung anfallenden Schlacke dadurch, daB8 durch
eine Austragseinrichtung die auf der Olschicht befindliche
Schlacke nach auBen verdrd@ngt wird. Die Schlacke kann sich
im Bereich der Brennertopfwand aufbauen und wird_ schlieg-

" lich durch die &uBersten Enden der Austrageinrichtung
durch einen AuslaB im Bereich der Putzschachtdffnung ausge-
tragen, von wo sie in einen darunter angeordneten Sammel-
behdlter fillt. Dieser Sammelbehilter kann dann in grdBeren
Abstdnden geleert werden. Durch die stetige Abfuhr der
Schlacke wird der Wirkungsgrad des Ofens wesentlich erhoht.

Umstédndliche Reinigungsarbeiten entfallen.

Nach MaBgabe der Erfindung befindet sich vor dem Auslaf
eine Sperrwand, um ein Auslaufen des auf die Bodenplatte
gefiihrten Ols zu verhindern. Andererseits sind zweckmdfi-
gerweise die Rotorfliligel so hoch ausgebildet, daB sie
problemfrei die Schlacke in den AuslaB verbringen kénnen.
Die Austragarme bzw. Rotorfliigel der Austrageinrichtung
sind zweckmdfigerweise so von innen nach auBen gekrimmt,
daB die Schlacke radial nach auBen verdrdngt wird. Es hat
sich gezeigt, daB die im Schlackenkasten aufgefangene
Schlacke sehr gut ausgebrannt ist und als lose Schlacke
praktisch pulverig vorliegt. Auch das std@ndige sofortige
Beseitigen der Schlacke von der Oberflédche der sich im
Brennertopf befindlichen Olschicht verbessert wesentlich
die Verbrennungsverhdltnisse und beglinstigt auch die Ab-
gaszusammensetzung. Bevorzugt wird als Austrageinrichtung
ein Rotor mit zwei Rotorfliigeln verwendet, die im wesent-
lichen den gesamten Boden des Brennertopfes liberstreichen.
Der Antrieb erfolgt durch einen Motor, der mit einem aus-
reichenden Abstand unterhalb der Bodenplatte angeordnet
ist, so daB die Funktionsweise des Motors durch die Hitze-
entwicklung im Brennertopf nicht beeintrichtigt wird.

e L T
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ZweckméBigerweisé ist der Rotor ze@tral angeordnet, wobei
auch die 8lzufuhr zentral vorgenommen wird. Dazu ist es
zweckmdBig, wenn koaxial um die Antriebswelle eine 0lzu-
fuhrbuchse angeordnet ist, die mit einem Schutzrohr fiir
die Antriebswelle einen Ringraum bildet, iiber den das 01
auf die Bodenplatte gefiihrt wird. Bevorzugt ist dabei
ferner, den Rotor mit einer Kappe auszubilden, die mit
ihrem offenen Ende nach unten auf die Antriebswelle auf-
gesetzt wird. Die nach unten vorstehende Wand der Kappe
kann dann als Sperre wirken, um ein Zusetzen der Offnung
des Ringraums der Olzufuhrbuchse durch aufschwimmende

Schlacke zu verhindern.

Die Zindvorrichtung 2zeichnet sich dadurch aus, dag sie
eine gegenilber dem Brenner relativ kleinvolumige Zind-
kammer aufweiét, in welcher eine Ziindelektrode und eine
Heizeinrichtung angeordnet sind. Die Olzufuhr erfolgt
iiber einen separaten Einlaf. Die Ziindvorrichtung kann am
Brennertopf angeformt sein. ZweckmdBig ist aber auch eine
angeflanschte Ziindvorrichtung, mit welcher auch konven-

tionelle 0Ul3fen nachgeriistet werden k&nnen.

Nachfolgend werden Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung

anhand der Zeichnung beschrieben. Darin zeigen

Fig. 1 eine schematische Darstellung des Unterteils

eines Altdlofens,
Fig. 2 ein Detail im Bereich des Schlackenauslasses,
Fig. 3 eine Schnittansicht der zentralen 8lzufiihrung,

Fig. 4 einen Rotorfliigel der Schlackenaustragseinrichtung,
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Fig. 5 eine Schnittansicht einer am Brennertopf ange-
ordneten Zﬁndvorrichtung sowie

Fig. 6 eine als Schraubkappenanordnung ausgebildete
Ziindvorrichtung. '

Fig. 1 zeigt eine schématische Darstellung des Unterteils
eines AltSlofens, bei dem die fir die Erlduterung der au-
tomatischen Ziind- und Reinigungsvorrichtung nicht wesent-
lichen Bauteile wéggelassen worden sind und der in der
konkreten Ausfiihrung in iblicher Weise‘mittels blversor-
gung, Tankverkleidung, Brennkammer, Geblise, Warmetauscher

u. dgl. erganzt wird.

Der im wesentlichen zylinderf6rmige Brenntopf 9 ist unten
durch eine Bodenplatte 7 begrenzt, diejauf einem nur sche-
matisch dargestellten Stiitzrahmen 21 des Unterteils ange-
ordnet ist. An der_Zylinderwand des Brennertopfes 9
schlieft ein mit dem Bezugszéicﬁen 2 versehener Putz-
schacht an. Bei dem'in.Fig. 1 dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel befindet sich vor einer schrégen Bodenfldche des
Putzschachtes der SclilackenauslaB 1 in Form einer Bffnung
am Rand der Bodenpiatte 7. Die Anordnung des Schlackenaus-
lasses 1 vor dem Putzschacht ist zweckmdBig, jedoch nicht .
zwingend. Unterhalb der Offnung 1 befindet sich ein Sam-
melbehdlter 3, in welchem die durch den SchlackenauslaB

1 herausgeworfene Schlacke aufgesammelt wird. Der Sammel-
behdlter 3 ist beim dargestellten Ausfiihrungsbeispiel als
Schubkasten ausgebildet, der zum Zwecke des Entleerens

aus dem Unterteil des Altdlofens herausgezogen werden kann.
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Wie aus Fig. 1 in Verbindung mit Fig. 3 recht deutlich
hervorgeht, ist zweckmdBigerweise zentpisch zum Brenner-
topf 9 und zur Bodenplatte 7 eine allgemein mit dem Be-
zugszeichen 22 gekennzeichnete Austrageinrichtung ange-
ordnet, die mit mindestens einem Austragarm 23 versehen
ist. Beim dargestéllten Ausfihrungsbeispiel ist die Aus-
trageinrichtung 22 durch einen Rotor gebildet, der zweck-
médBigerweise zwei Rotorfliigel 23 aufweist. Die Rotorfliigel
23 sind mit geringem Abstand oberhalb der Bodenplatte 7
angeordnet und ﬁberstreichén einen wesentlichen Teil der
Bodenplatte 7. Der Antrieb des Rotors, dessen Antriebs-
welle 24 durch die Bodenplatte 7 nach unten durchgefiihrt
ist, wird von einem mit Abstand unterhalb der Bodenplatte
7 angeordneten Motor 6 angetrieben. Der Abstand, mit dem
der Motor 6 unterhalb der Bodenplatte 7 angeordnet ist,
wird so bemessen, da8 der Motor durch die im Brennertopf
anfallenden Temperaturen nicht in seiner Funktionsweise
beeintrdchtigt wird. An der Seitenwand des Brennertopfes

9 befindet sich eine Ziindkammer 5.

Wie insbesondere aus Fig. 3 zu entnehmen ist, erfolgt auch
die Ulzufiihrung zentral durch die Bodenplatte 7 im Bereich
der Rotoranordnung. Dazu ist im Zentrum der Bodenplatte 7
eine Olzufuhrbuchse 25 angeordnet, die unter Bildung eines
Uberlaufs geringfiligig itiber der Bodenplatte 7 vorsteht. Die
Buchse 25 begrenzt mit einem darin aufgenommenen Schutz-
rohr 26 einen Ringraum 27, in den eine Olzufiihrungslei-
tung 28 fiir die zentrale Olversorgung miindet.

Wie aus Fig. 3 hervorgeht, erstreckt sich das Schutzrohr
vom Boden der Olzufuhrbuchse 25 nach oben i{iber eine we-
sentliche Linge der Antriebswelle 24 des Rotors, so daB
die Rotorantriebswelle gegeniiber Zutritt von 01 aus der
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Ringkammer 27 geschiitzt ist. Der Ubersichtlichkeit halber
sind zweckmdBigerweise verwendete Dichtungen nicht dar-
gestellt. Der auf der Antriebswelle drehfest aufsitzende
Rotor umfaBt eine im wesentlichen topffdrmige Kappe 29,
die mit ihrem offenen Ende nach unten weisend auf der
Antriebswelle 24 montiert ist. Die zylindrische Seiten-
wand 30 der Kappe 29 erstreckt sich dabei so weit gegen
die Bodenplatte 7 nach unten, daf eine geringfiligige Uber-
deckung zwischen der Seitenwand 30 und dem nach oben iiber
die Bodenplatte 7 vorstehenden Teil der Olzufuhrbuchse 25
eintritt. Durch die Uberdeckung wird eine Sperre gebildet,’
so daB ein Zustopfen der Olzufuhr iiber den Ringraum 27
durch auf der Olfl&che der Bodenplatte aufschwimmende
Schlacke verhindert wird. ZweckmiBigerweise ist auch

noch ein Uberlaufsicherungsrohr 31 vorgesehen, welches
mit seinem Ende von unten in den Innenraum der Rotorkappe
29 miindet.

An der Rotorkappe 29 sind zweckmdfigerweise zwei Rotor-
fligel 23 angeordnet. Diese Rotorfliigel kdnnen einstiickig
mit der Kappe 29 ausgebildet sein, sind aber zweckmdBiger-
weise an der Kappe 29 angeschraubt, so daB ein wartungs-
oder ersatzbedingter Austausch der Rotorfligel 23 mdglich

ist.

Wie aus Fig. 4 hervorgeht, besitzen die Rotorfliigel eine
Krimmung von der Rotordrehachse nach auBen, so daB beim
Umlauf der Rotorfliigel die auf dem 01 aufschwimmende oder
an der Bodenplatte aufliegende Schlacke radial nach auBen
zum Rand der Bodenplatte 7 verdrd@ngt wird. Das sehr langsam
erfolgende Umlaufen der Rotorfliigel stdrt den Verbrennungs-

vorgang nicht.
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In Fig. 2 ist schematisch der SchlackenauslaB 1 n&her
dargestellt, der durch eine im Bereich des Putzschachtes
gelegene Offnung in der Bodenplatte 7 gebildet ist. Der
SchlackenauslaB liegt auBerhalb eines Wandabschnitts 20,
der zum Brennkammerraum hin eine senkrecht stehende Fl&che
aufweist. Dieser Wandabschnitt dient als Sperre fiir das
auf die Bodenplatte 7 gefiihrte 81. Zwischen der Oberkante
der Sperrwand und der SchlackenauslaBdffnung 1 erstreckt
sich eine Schrdgfldche 32. Fig. 2 zeigt, daB die axiale
Hohe der Rotorfliigel 23 derart ist, daB diese iliber der
Sperrwand 20 vorstehen, so daB8 ein problemfreies Auswerfen

der gesammelten Schlacke sichergestellt ist.

Die Betriebsweise der Reinigungsvorrichtung ist wie folgt.
tiber die zentrale Olversorgung, d.h. iiber den Ringraum 27,
wird das 61 gemdB der mit Pfeilen in Fig. 3 angegebenen
Richtung auf die Bodenplatte 7 gefiihrt, wo das 0Ol eine
diinne Schicht bildet. Das 01 wird geziindet, verdampft und
brennt dann in der bei 0l6fen und auch bei Altdl&fen ib-
lichen Weise. Die sich bei der Verbrennung von Ol, insbe-
sondere von Alt6l aufgrund von Verunreinigungen unter-
schiedlichster Art bildenden Riickstdnde sammeln sich auf
der Bodenplatte 7 oder schwimmen auf der iiber der Boden-
platte'7 ausgebreiteten Olschicht.

Diese Schlacke wird durch die Austragseinrichtung 23 aus-
getragen, die kontinuierlich umliuft. Die kontinuierlich
iber die Bodenfldche bewegten Rotorfliigel iiberstreichen
dabei im wesentlichen den gesamten Bodenfl&chenbereich

des Brenners und verdrdngen die Schlacke radial nach auBen,
so daB sich die Schlacke im AuBenbereich des Brenners an-
sammelt. Der sich vor den Rotorfliigeln befindende Schlacken-
haufen wachst dabei stdndig an. Die sich wdhrend der Dreh-
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bewegung der Rotorfliigel radial nach auBen sammelnde
Schlacke schleift an der Topfwand des Brennertopfes 9 und
wird schlieBlich im Bereich dengutzséhachtes 2 nach auBen
gedrdangt bzw. abgefihrt. In diesem Bereich tritt die sich
am radial &uBeren Ende der Rotorfliigel 23 ansammelnde
Schlacke iiber die vergleichswéise niedrige Sperrwand 20
und rutscht unter ggf. gleichzeitigem Ausbrennen nach un-
ten in den Schlackenkasten 3. Praktische Erfahrungen haben
gezeigt, daB es ausreicht, diesen Schlackenkasten 3 bei-
spielsweise wochentlich zu leeren. Ferner hat sich ge-
zeigt, daB die im Schlackenkasten 3 aufgefangene Schlacke
sehr gut ausgebrannt ist und als lose Schlacke praktisch
pulverig vorliegt. Die Drehgeschwindigkeit des Rotors
betragt zweckméBigerweiSe etwa eine Umdrehung pro Minute.

Entweder in Verbindung mit dieser automatischen Reinigungs-
vorrichtung oder auch getrennt von dieser Reinigungsvor-
richtung separat einsetzbar ist eine automatische Ziind-
vorrichtung, die:in Fig. 1T mit dem Bezugszeichen 5 ge-
kennzeichnet ist und beispielsweise in einem Abstand von

5 bis 10 cm vom Brennerboden angeoxrdnet is;.

Im wesentlichen umfaBt diese Ziindvorrichtung 5 eine Ziind-
kammer 13, die zweckmdBigerweise durch eine zylinderfdrmige
Buchse 5 gebildet ist. Mit ihrem offenen Ende miindet die
Buchse 8 unter Zwischenschaltung eines Uberlaufs 17 in den
Brennertopf 9. In der Ziindkammer 13 sind eine Heizvorrich-
tung 14, zweckmédBigerweise in Form einer Heizpatrone, und
eine Ziindelektrode 15 angeordnet. Die Ziindelektrode 15 und
die Heizvorrichtung 14 sind zweckméBigerweise in der Endwan-
dung der Buchse 8 gehaltert. Diese Endwandung der Buchse 8
ist gemdB dem Ausfiihrungsbeispiel von Fig. 6 durch =ine
Schraubkappe 19 gebildet, die von der Buchse 8 bei 3edarf
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zur Reinigung der Ziindkammer 13 abgenommen werden kann.
Die Buchse 8 ist mit einem obenliegenden OleinlaB 16
versehen.

Wie weiter aus Fig. 5 hervorgeht, ist der tibergang von
der Ziindkammer 13 zur Bodenplatte 7 als Schr@gwand 18
ausgebildet, wobei zilindkammerseitig vor der Schrigwand
18 der Uberlauf 17 angeordnet ist. Die Schrédgwand 18
besitzt vorzugsweise eine Neigung von etwa 45° gegen-
iiber der Horizontalen. Die Heizeinrichtung ist dabei so
angeordnet bzw. der Hberlauf 17 derart hoch ausgebildet,
das8 die Heizeinrichtung bei mit 81 beschickter Zﬁnd-
kammer 13 zumindest teilweise im 81 liegt. Oberhalb

des Uberlaufs 17 befindet sich die Ziindelektrode 15.

Die automatische Ziindvorrichtung arbeitet wie folgt:

iber den EinlaB 16 wird 01 in die Ziindkammer 13 einge-
fiihrt und im wesentlichen gleichzeitig die Heizeinrichtung
14 in T&tigkeit gesetzt. Das erwdrmte 01 verdampft, worauf
die Ziindvorrichtung die Dimpfe entzlinden kann und der 81~
vorrat zu brennen beginnt. Aufgrund der stdndig fortge-
fiihrten Olzufihrung tritt das Ol iiber den tiberlauf 17 und
gelangt bereits im brennenden Zustand iiber die Schr&gwand
18 zum Brennerboden. Diese Schrdgwand 18 ist wesentlich,
weil sie ein AbreiBen der Flamme verhindert, wenn das 01

von der Ziindvorrichtung zum Brennerboden stromt.

Dabei wird beim Starten des UOlofens das 01 in der oben -
beschriebenen Weise liber die Ziindkammer zugefiihrt und es
erfolgt vorzugsweise keine davon getrennte Olzufiihrung in

den Brennerraum. Erst wenn die Temperatur im Ofen einen
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bestimmten Wert erreicht hat, erfolgt eine Umschaltung
der 8lzuflihrung, so daf dann die Olzufuhr nicht mehr liber
den EinlaBf 16 sondern fiir den Normalbetrieb beispiels-
weise wieder in der in Zusammenhang mit Fig. 3 erl&auter-- -~
ten Weise erfolgt, d.h. .zentral vorgenommenwird und kein
01 mehr iiber die Ziindvorrichtung strdmt. Die Umschaltung
der Olzufiihrung kann dabei beispielsweise durch ein als
Dreiwegeventil ausgebildetes Ventil erfolgen.

Die automatische Ziindvorrichtung kann als separate Bau-
einheit ausgefiihrt und auch gegebenenfalls nachtrdglich .
an bestehende Ofen angeflanscht werden. Dabei ist es auch
zweckmdBig, wenn die Schrdgwand 18 in eine kompakt ausge-
fiihrte Zindvorrichtung integriert ist, so daB die Ziindvor-
richtung ohne weiteres unmittelbar an bestehende Ofen an-
geflanscht werden kann. Die gesamte Ziindvorrichtung, wie
sie in Fig. 1 dargestellt ist, kann auch schrdg beziiglich
der Ofenachse angeordnet werden, wobei aber natilirlich der
durch die Sperrwand 17 bewirkte Schwelleneffekt aufrecht

erhalten sein muSB.
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Verfahren und Vorrichtung zum automatischen Ziinden und Reinigen
eines Olofens, insbesondere eines Altdlofens

-~ Patentanspriiche -

1. Verfahren zum automatischen Reinigen von 0l6fen, insbeson-
dere Alt516fen, von Riickstidnden, wie Schlacke und der-
gleichen, bei denen das 01 auf den Boden eines Brenner-
topfs gefiihrt und dort verbrannt wird, wobei die bei der
Verbrennung anfallende Schlacke sich auf der Olschicht
ansammelt, dadurch gekenn=zeichnet, daB
die sich bildende Schlacke im wesentlichen kontinuierlich
nach auBen zum Rand des Brennertopfes verdré@ngt, von dort
abgefiihrt und in einem Beh&dlter gesammelt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich -
net, daB die Olzufuhr zentral erfolgt, die Schlacke
radial nach auBen verdrd@ngt und durch eine Wandbffnung des
Brennertopfes abgeflihrt wird.
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Automatische Reinigungsvorrichtung fiir 8lofen, ins-
besondere Altdldfen, bei denen das zugefiihrte 01

auf der Bodenplatte eines Brennertopfes verbrannt

- wird, dadurch gekennzeichnet, das

auf der Bodenplatte (7) des Brennertopfes (9) eine aus
einem mit mindestens einem Austragsarm (23) versehenen
Rotor bestehende Austrageinrichtung (22) angeordnet
ist, welche die bei der Verbrennung gebildete Schlacke
nach auBen verdrdngt und durch einen SchlackenauslaB

(11) austragt.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
Zzeichnet, daB die Drehachse des mittels eines
Motors (6) angetriebenen Rotors (22) zentral in der
Bodenplatte (7) angeordnet ist und die Austragarme im
wesentlichen die gesamte Bodenfldche des Brennertopfes

{iberstreichen.

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Austragarme durch Rotor-
fliigel (23) gebildet sind, die derart gekriimmt sind,
daB die Schlacke widhrend der Rotordrehung radial nach

auBen verdrdngt wird.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Rotorfliigel (23) an einer
topff6rmigen Kappe (29) angeordnet sind, die mit ihrem
offenen Ende nach unten auf der Rotorantriebswelle (24)
angeordnet ist.
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Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn -
zelchnet, daB die sich durch die Bodenplatte
(7) erstreckende Antriebswelle des Rotors (22) durch
ein Schutzrohr (26) ummantelt ist, das sich bis zum
Boden der Rotorkappe (29) erstreckt.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die zentrale
Olzufuhr durch eine koaxial zur Rotorantriebswelle (6)
angeordnete Buchse (25) erfolgt, die mit dem Schutzrohr
(26) einen Ringraum (27) bildet, in den eine Olzufuhr-
leitung (28) miindet und daB die Buchse (25) unter Bil-

dung eines Uberlaufs geringfligig iliber die Bodenplatte
(7) vorsteht.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn -
zelchnet, daB sich die Seitenwand (30) der
Rotorkappe (29) mit dem iiber die Bodenplatte vorstehen-
den Abschnitt der Olzufuhrbuchse (25) unter Bildung
einer Schlackensperre iiberdeckt.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn -
zelchnet, daB im Innenraum der Rotorkappe
(29) ein Uberlaufsicherungsrohr (31) miindet.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn -
zeichnet, daB der SchlackenauslaB (1) von einer
Offnung in der Brennkammerwand und einer hinter dieser

ingung gelegenen Durchbrechung in der Bodenplatte (7) gebildet
ist.

Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn -

‘'zelichnet, daB zwischen den Uffnungen in der

Brennkammerwand und in der Bodenplatte eine Schrég-
fldche (32) angeordnet ist.
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Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn -
zeichnet, daB die Oberkante der Rotorfliigel
(23) zumindest in H®he der Unterkante der ®ffnung in
der BrennkammerWand gelegen ist.

Vorrichtung zum automatischen Ziinden eines mit einem

Brennertopf ausgeriisteten Olofens, insbesondere AltSl-
ofens, bei dem das U1 auf die Bodenplatte des Brenner-
topfes gefilhrt und dort verbrannt wird, gekenn -
zeichnet durch'eine mit einer Heizeinrichtung
(14),'einer oberhalb dieser angeordneten Ziindelektrode
(15) und einem 8leinlaB (16) versehene separate Ziind-
kammer (13) mit im Vergleich zur Brennkammer kleinem
Volumen, welche mit ihrem offenen Ende in den Brenner-
topf (9) miindet.

Vorrichtung nach Anspruch 147 dadurch gekenn-
zeichnet, daB8 zwischen der Ziindkammer (13)
und der Bodenwand (7) des Brennertopfes eine Schrag-
wand (18) voréesehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, das zindkammerseitig vor ,
der Schrégwand (18) ein tiberlauf (17) vorgesehen ist, \

kammer (13) angeordnete Heizvorrichtung (14) iiber-
deckt. ' '

Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn -
ze ichnet, daB8 die Ziindkammer (13) durch eine
seitlich am Brennertopf (9) abnehmbar aufgesetzte oder
dort angeformte Buchse (8) gebildet ist, deren Endwand
durch eine Schraubkappe (19) gebildet ist, in welcher
die ziindelektrode (15) und die Heizvorrichtung (14)
gehaltert sind.



0061690

18. Verfahren zum automatischen Ziinden eines mit einem
Brennertopf ausgeriisteten Olofens, insbesondere Alt-
6lofens, bei dem das 61 auf die Bodenplatte des
Brennertopfes zugefiihrt und dort verbrannt wird, da-
durch gekennzedichnet, daB das 01
zuerst einer separaten Ziindkammer zugefiihrt, dort
erwdrmt und entziindet wird, und daB das entziindete
01 auf die Bodenpiatte des Brennertopfes gefiihrt und
die zentrale 0lzufuhr iiber den Brennertopf erst nach

Erreichen einer bestimmten Ofentemperatur eingeschal-
tet wird.



1/3 0061690

FIG.1

R 2
i ‘I) 5/ IIU Z% S
f—— 1

— ajull /
/ﬂ'

i 0 y 4

FIG.2
2

J
N
v RSNNONNANANY

(G (g




2/3 0061690

- n B 3
() = \\\\2\\;:; S )( )
N |l b (
e 30‘\§y H -’s\‘ . §___ J

AN I [ ==
J . ’ E\: T
b / ’ e A
12k




33 0061690

FIG.D 3
5 |
]
17—
18
7
FIG.6
19
%

'

14



0061690

. Nummer der Anmeldung
0 Europdisches &) R OPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt
) EP 82 10 2368.6

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE ﬁh‘,}fggg‘l’},ﬁg%r’: %f‘f}
Kategorie ’é‘;’?;%?é?.’éﬁ:ﬁ% des Dokuments mit Angabe, sowell eriorderlich, der Ri’s’;’i’u .

A DE -~ A1 - 2 832 389 (KROLL) 1,4 F 246 C 5/02

* ganzes Dokument #* F23Q 7/08

- F 23 D 5/04

A DE - A1 - 2 713 279 (DAIKIN KOGYO CO.)| 14

* Seite 12, Absatz 8 bis Seite 13,

Absatz 1 *

A Patent Abstracts of Japan 14

Band 4, Nr. 154, 28. Oktober 1980 RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (int. C1.3)
Seite 7M38

& JP - A~ 55 - 105120

F 23D 5/00
F23G 7/00
F23J 1/00
F 23 Q 7/00
F24¢C 5/00

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

X: von besonderer Bedeutung
allein betrachtet

Y: von besonderer Bedeutung 1n

Verbindung mit emner anderen

Veroffentichung derselben

Kategorie

technologischer Hintergrund

nichtschriftiiche Offenbarung

Zwischenhteratur

der Erfindung zugrunde he-

gende Theonen oder Grund-

satze

alteres Patentdokument. das

jedoch erst am oder nach dem

Anmeldedatum veroffentiicht

worden 15t

D in der Anmeidung angetuhries

Dokument

aus andern Grunden ange-

fuhrtes Dokument

—vo»

m

-~

&: Mitglied der gleichen Patent-

familie, ubereinstimmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspruche ersteiit
. Dokument
Recherchenort AbscnhluBdatum der Recherche Pruter
Berlin 15-06-1982 PIEPER

EPAform 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

